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allgemeinen Gnadenvermittlung Urc Marıa dürfte demnach kein
Zweifel mehr esiehen Die rage der Art und Weıise allerdings, das
geben WIT N £ bedarf _ nOoch der Klärung UrCcC. die heologen,
W as bekanntlıch uch VO manch qanderer rage gilt, ul  N Der nNn1ıcC
hindert, die atsache selbst freudig bejahen  ..“ S 26)

1Nz A Dr Joh Oybernhumer.
Heilig ist CUEer Leib Von Peter Schmuitz (102.) Wıen

1937, „ I’yrolia‘”. kart 1.4  —
Das uch ist geschrıeben dıe modernen Irrtuüumer VOL

die besonders unter der heran-„Recht auf den eigenen Körper‘“,
reiıtenden Jugend un iın der Ehe sovıel Unheıil anrıchten. LSs ent-
stand aus der Niederschrift eines Kurses, den Schmitz für Jugend-
führer und -führerinnen, Ärzte un: Ärztinnen, Lehrer un: Lehrerinnen,
Fürsorger un Fürsorgerinnen in Wien gehalten hat Viele Fragen
wurden schrıftlich vorgelegt un sınd in der Arbeıt berücksichtigt, dıe
deshalb STaTr kasuılstisch und lebensnah geworden ist. Der Verfasser
geht schwierıgen Fragen der Praxıs nıcht 1 Bogen aus dem We:  e,
sondern gıbt beherzte LÖösungen. Allenthalben wird dıe katholische
Wahrheıit herausgearbeitet, einleuchtend und theologısch korrekt be-
gründet, dıe sıttlıchen Forderungen sınd urchwegs klug un Ver-
nunftig abgewogen Ist dıe Kırche leibfeindlich ? Wem gehört der
e1b des Christen? Das ec über e1ib und en Hier WeT-
den dıe Verfehlungen das Gebot, besonders eindrıinglıch dıe

das Leben der Ungeborenen un Urc. Unifruchtbarmachung
behandelt. Eın Glanzpunkt des Büchleins ist dann dıe „Christliche
Sexuallehre‘“‘, dıe Verfehlungen das Gebot behandelt WerTr-
en lar wırd die Bedeutung von Scham un Schamgefühl dıe
Nacktkultur argetan un uüber Mode un Gemeinschaftsbad ernst
Te Die Grundsätze des sexuellen Verhaltens werden unanfechtbar
begründet und sıchere Normen ZUT Beurteilung. des Flırtens, des Kusses,
der Zärtliıchkeiten, der Freiheıt des Blıckes abgeleıtet. Lingehend
WwIrd gehandelt uber den rechtmäßıgen eDTrTaucCc un den Mißbrauch
der LEhe Zuletzt noch uüber dıe christliche Leibespflege, sehr gul
über das Sportwesen. Die Arbeıt ist auch 1ın allen Unterabschnitten
lar dısponiert, daß S1€e Hand der glücklich verwerteten r@-
ratur unschwer für orträge ausgenützt werden kann. Das ausS$Se-
zeichnete Werk kann allen Jugendbildnern, Elltern, ber uch heran-
reiftenden Jungen Menschen N1IC. empfohlen werden;: bietet
mehr als manches umfangreiche uch auf diıesem Gebiete

Bel er Hochschätzung des durch dıe sakramentale Ehe
adelten Geschlechtsleben cheint doch weıt gehen, WeNnNn 1381
manchen NEUETEN Schriften dıiıesem ıne besondere Heıliıgkeit beigelegt
wWIrd; uch 1m vorliegenden Werk Das eheliche
Sexualleben hat Urc. das heilige Sakrament der Lhe ıne besondere
Weiıhe empfangen. uch der enelıche Sexualverkehr vollzieht iıch 1m
mystischen Leıbe des errn, ist deshalb ıne Tat Christi Es ist
also Tiıstus, In dem sıch die Eheleute gegenseıt1ıg dıesen Ochsien
Beweils der Liebe erbringen und es ist schließlich uch Christus, der
durch die Gatten eın Menschenleben (Vom Ref. gesperrt.)
So ist der intıme Verkehr innerhalb der Ehe eıne akrale WTat
Dem ware entgegenzuhalten, daß Urc solche Gedankengänge einst
versucht wurde darzutun, daß die Taufe VO  ; Kindern christlicher
Eltern N1C. notwendig se1l Es muß beim or des Apostels
(Eph 27 3) bleıiben, daß WITr 95  o Natur Kınder des Zornes‘‘ sind un!
daß durch das Werk der Natur immer 1Ur dıe verwundete Menschen-
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natur weitergegeben vırd, die Wiedergeburt In Christus einer DNDOVA
Ccreatura aber Tst Urc. die Taufe erfolgt Ferner, daß NUuULr der
Akt der Eheschließung das akrament .1ıst, nıcht aber das weıterbe-
stiehende Eheband Vgl o  e€, Dogmatık 15 540 urc den ZUrT
sakramentalen Uur: erhobenen Kontrakt geben un! empfangen die
Eheleute das ec den en des naturlhıchen geschlechtlıchen Le-
hens un erhalten eın Anrecht auf dıe notwendiıgen Standesgnaden.

100 muß heiıßen GJCG 1081,
edemptoristenkolleg Maria Schnee be1l Reichenau der

Maltsch (Böhmen). Dr Anton on Ss

olk un! Volkstum ım ichte der Religion 1ne grundsätzliche
Studıie ZU egenwartslage. Von Dr T’heodor Grentrup. Gr 80
VL UE 195) reiburg BrT. 1937, Herder Leinen 3.6'  O

Jber Inhalt, Aufgabe und amı auch Wert dieses Werkes kön-
111e  —; WIT ZU!T Lmpfehlung nıchts Besseres gscn als das, wa  N der Ver-
fasser 1m Vorwort miıtteilt „Keın olk kann sıch quf dıie Dauer mıiıt
dem wirtschaftlıchen Alltag begnuügen. Das Suchen nach ewigen er-
tien hegt jedem 1m lut Wahrhaft unvergängliche Guter aDer
werden U  e 1ın der Gemeinschaft mıit dem Göttlichen gefunden. Darum
Hestimmt das Verhältnis ZU. ewıgen ott das tiefste und letzte
Schicksal eines Volkes uch die Gegenwart des eutschen Volkes ist

einem ungeheuren Rıngen das Ewige und Göttliche erfüullt
Allerdings anders als In früheren Zeıten ahrhunderte hindurch Va

selbstverständlıch, daß das Christentum alleın imstande sel, das
Streben des eutschen Volkstums nach etzter Vollendung W gewäahr-
eisten. Heute scheint dies vielen fragwürdig geworden Se1IN. Von
KEvangelium un:! Kırche wird erneut der ewels verlangt, daß sS1e dıe
schätzenswerte Eıgenart der volkhaften Fruchtbarkeıt nicht LLUFLC nicht
antasten, sondern ıh die höchste Weihe verleihen. Zur Klärung und
Lösung dieser Zeitfrage möoöchte das vorlıegende uch einen Beitrag
jefern. Auf dem en der atsachen und der natürlichen Erkennt-
N1ıSs stehend, erstrebt der Verfasser ıne Verständigung uüuber das Ver-
haltnıs VO Christentum und Volkstum. Auf Einzelheiten omm
wen1g A geht eın grundsätzliches Verstehen Das deutsche
Volkstum soll seinen natürlichen und geschichtlichen W erten
nıchts verlıeren, Der auch die Wahrheıit des Christentums soll in
keinem Punkte geschmälert werden.“ nier diesen Gesichtspunkten
behandelt der Verfasser in dreı Abschnitten: Die allgemeiınen
Grundlagen Vo  b Volk und o  stum; Das Verhältnis VO olk und
Relıgion 1mM allgemeınen; un Das Verhältnis vo olk und CGArTI:-
stentum 1m besonderen Wır können das Werk den Seelsorgern, be-
sonders den neugeweihten Priestern, ber auch den gebildeten Laıen
bestens empfehlen. Beıl einer Neuauflage wuürden WIT ıne jefere und
eingehendere Behandlung der arıstotelisch-thomistischen These vom

homo, en natura Sul. soclale, sehr begruüßen. Diese grundlegendste
ese hat bIs heute noch keine entsprechend gründliche undderne Behandlung gefunden.

Rom Dr Ouatember ist

Kirche und Volkstum 11 deutschen Raum. Von Fuhrmann
und chneider (220.) Paderborn 1936, Ferd Schöningh.
Brosch RM. 3.—, geb 4.5  ©

Die beiden Verfasserinnen, die unNns 1m Vorjahr schon eın Buch
„Stätten degtscher Heiligkeıt‘ geschenkt haben, bıeten uln hier vor


